
 

 
 

 

Instrument Nr. 09 

 

Ausbildungsqualitätskonferenz 
 

 
 

 

Ziel  Sicherung und Weiterentwicklung der Ausbildungsqualität braucht Regelmäßigkeit, Zeit 
und  Raum.  Die  Ausbildungsqualitätskonferenz  ist  der Ort,  an  dem  regelmäßig  der  er‐
reichte Entwicklungsstand der Ausbildung reflektiert und bilanziert wird. Sie ist gleichzei‐
tig der Ort für den Auftakt der nächsten Entwicklungsschleife auf der Grundlage der er‐
kannten Handlungsbedarfe. 
 
Die „Regelmäßige Ausbildungsqualitätskonferenz“, die mindestens einmal  jährlich statt‐
findet,  entspricht  den  fünf  grundlegenden  Q:LAB‐Kriterien  funktions‐  und  hierarchie‐
übergreifender Diskurs und Dialog, Reflexion, Kommunikation, Interaktion und Koopera‐
tion. 
 
Die „Ausbildungsqualitätskonferenz“ orientiert sich an Zielen der Berufsbildung: Entwick‐
lung und Förderung von Reflexions‐ und Kritikfähigkeit, Erwerb und Anwendung von Pro‐
blemlösungs‐,  Aushandlungs‐  und  Gestaltungskompetenzen,  Stärkung,  Vertiefung  und 
Erweiterung  sozialer  Kompetenzen,  Entwicklung  von  Partizipationsfähigkeit,  Ganzheit‐
lichkeit und Handlungsorientierung. 
 
Sie ist der Ort, an dem Meinungen und Standpunkte ausgetauscht, Konflikte und Wider‐
sprüche transparent, Visionen und Perspektiven formuliert und mit gemeinsamen Bildern 
und gemeinsamen Begriffen hinterlegt wird. 
 

Zielgruppe/ 
Anwendungsbereich 

✗ Auszubildende 

✗ Bildungspersonal (✗ Betrieb, ☐ Berufsschule, ☐ dritte Lernorte) 

✗ Fachkräfte mit Ausbildungsaufgaben (z. B. Facharbeiter/innen, Gesell/innen) 

✗ Führungskräfte (z.B. Abteilungsleitung der Bereiche Personal, Produktion, Verwaltung, 
FuE, Qualität, Unternehmensleitung)  

✗ Betriebsrat, Jugend‐ und Auszubildendenvertretung 
 

Art des Instruments  ✗ Arbeitsunterlage (Checkliste, Fragebogen, Feedbackbogen, etc.)  

✗ Handreichung (z. B. Handlungsanleitung, Prozessbeschreibung) 

Weitere: ☐____________                 
 

Zeitbedarf  Ca. 3‐4 Stunden 

Inhalt 
 

Regelmäßig (z. B. einmal im Jahr) reflektieren alle Bildungsakteure umfassend die Berufs‐
ausbildung und legen im kritisch‐reflexiven Diskurs/Dialog Entwicklungsbedarfe fest. 
 
 



 

 

Hintergrund/ 
Anwendungstipps 

Teilnehmende sind alle betrieblichen Akteure, die direkt oder indirekt Verantwortung für 
die Ausbildungsqualität haben und daher  in die Diskussion und die Gestaltung der Be‐
rufsbildung einzubeziehen sind, und zwar von den Auszubildenden über das hauptamtli‐
che  Ausbildungspersonal,  den  Ausbildungsbeauftragten  und  Fachausbilderinnen  und 
Fachausbilder  aus den  verschiedenen Abteilungen, die Ausbildungsleitung, Personallei‐
tung bis hin zu Führungskräften und Beschäftigten aus den verschiedenen betrieblichen 
Funktionsbereichen wie z.B. Produktion, Verwaltung, Planung und Entwicklung und dem 
Betriebsrat sowie der Jugend‐ und Ausbildungsvertretung (JAV). 

Die Ausbildungsqualitätskonferenz kann  im Rahmen einer Jugend‐ und Auszubildenden‐
versammlung durchgeführt werden. Die Ausbildungsqualitätskonferenz ist das Forum für 
Auszubildende von Auszubildenden. Empfohlen wird zur Vorbereitung und Durchführung 
eine Arbeitsgruppe von Jugend‐ und Auszubildendenvertretung und Auszubildenden. 

Die  Ausbildungsqualitätskonferenz  muss  intensiv  vorbereitet  werden.  Im  Vorfeld  der 
Ausbildungsqualitätskonferenz  machen  Auszubildende  und  die  JAV  eine  Bestandsauf‐
nahme mit Q:LAB‐Instrumenten,  interviewen betriebliche Akteure der Berufsbildung zu 
ausgewählten Themen. Sie stellen als Diskussionsimpuls zum Beispiel ein Video mit typi‐
schen  Ausbildungs‐  und  Arbeitssituationen,  über  die  gesprochen  werden  muss,  oder 
vorhandenen Ausbildungskonflikten her. Medial  aufbereitete  Statements  von betriebli‐
chen  Berufsbildungsakteuren  fangen Meinungsbilder  und  unterschiedliche  Sichtweisen 
ein. Die Analyseergebnisse werden präsentiert. Die verschiedenen Stellungnahmen, Mei‐
nungen, Standpunkte und Sichtweisen werden einander gegenübergestellt, ausgeleuch‐
tet,  hinterfragt  und  diskutiert.  Im  nächsten  Schritt  geht  es  um  die Verständigung  und 
Aushandlung darüber, was soll passieren. Und zum Schluss wird  in die Gestaltungs‐ und 
Umsetzungsphase übergegangen. 
 

Entwickelt im    
Modellversuch 

Q:LAB‐ ganzheitliches  lernorientiertes Qualitätsmanagementsystem  für die Berufsausbil‐
dung in KMUs 
 

Urheber/Quelle 

 
 

Grundig Akademie für Wirtschaft und Technik 
Gemeinnützige Stiftung e.V. Beuthener Str. 45, 90471 Nürnberg 

Projektbüro für innovative Berufsbildung, Personal‐ und Organisationsentwicklung, 
Hermann Novak, Osterholzstr. 64, 89522 Heidenheim/Brenz 
 

Weitere Informationen  www.berufsbildung‐qualitaet.de  
 

Kontakt 
 

Grundig Akademie Nürnberg: Werner Böhner, geschäftsführender Vorstand 
Tel.: 0911/40‐905‐500, Fax: 0911/95117‐519 
E‐Mail: boehner@grundig‐akademie.de 

 

Projektbüro für innovative Berufsbildung: Hermann Novak, Dipl. Soz.; Dipl. Soz.arb. (FH) 
Tel.: 07321/20135, Fax: 07321/20136 
E‐Mail: info@hermann‐novak.de 
 

Zuordnung  1. Priorität: Prozessqualität – funktions‐ und hierarchieübergreifender Lern‐ und Entwick‐
lungsprozess zur kontinuierlichen Sicherung und Weiterentwicklung der Ausbildungsquali‐
tät 

 


